
 

F. Dachdeckungen.

Die Dachdeckungen haben den Schutz des. Gebäudes gegen die Einflüffe der

Witterung zum Zweck. Sie follen das Eindringen von Schnee und Regen ver—

hindern, oft auch noch die Einwirkungen von Parker Hitze und Kälte auf die unter

dem Dache liegenden Räume mildern, fait immer aber dem Gebäude eine gewiffe

Sicherheit gegen Uebertragung des Feuers von aufscn, alfo gegen Flugfeuer ge-

währen 1). Die Dachdeckungen iind demnach ein höchft wichtiger Theil des Haufes.

Von ihrer Güte und Dichtigkeit hängt wefentlich die Dauerhaftigkeit deffelben ab.

Als zur Dachdeckung geeignete Materialien kommen in Betracht:

I) organifche Stoffe, wie Holz, Stroh, Rohr und Schilf, mit Theer getränkte

Leinwand, Pappe, Papier, Filz, künftlicher Afphalt u. f. w.;

2) natürliche Steine, die verfchiedenartigen Schiefer;

3) künftliche Steine, hauptfächlich aus gebranntem Thon und Cement beftehend;

4) Metalle, alfo Blei, Kupfer, Eifen und Zink; fchliefslich

5) Glas.

je gröfser die Zahl der Fugen bei einer Eindeckung ift, je leichter das

Deckungsrnaterial von Regenwaffer und fchmelzendem Schnee durchdrungen wird,

defio nothwendiger ift es, die Dächer fieil, mit einem gröfseren Neigungswinkel

gegen die wagrechte Ebene, anzulegen, um dem \Naffer einen rafchen Abflufs zu

verfchaffen und zu verhindern, dafs der Wind daffelbe zwifchen den Fugen hin—

durch in das Innere des Gebäudes hinein und der Frof‘t jene Fugen dann aus ein-

ander treibe. Eben fo wird die mehr oder weniger rauhe Oberfläche eines Materials,

den fchnellen Abflufs des Waffers verhindernd, für eine gröfsere oder geringere

Dachneigung mafsgebend fein.

Von der \Nahl des Dachdeckungsrnaterials if‘c die Conftruction des Dach-

gerüf‘ces fowohl in Bezug auf die Neigung der Sparren, als auch in Bezug auf feine

Stärke und Tragfähigkeit wefentlich abhängig. Diefe Wahl richtet fieh zunächf’c

danach, was in dem betreffenden Landestheile am befien zu Gebote fteht, dann

mitunter nach der vorhandenen Dach—Confiruction, hauptfächlich aber nach dem Preife,

der Feuerficherheit, den Anforderungen an Schönheit und Dauerhaftigkeit, fchliefs—

lich auch nach der Beitirnmung des Gebäudes, ob 2. B. daffelbe Feldfriichten zur

Aufbewahrung dienen foll, ob fich in Folge feiner Benutzung fiarke Niederfchläge an

dem zu verwendenden Deckungsmaterial bilden können, ob letzteres endlich aufser

den gewöhnlichen Witterungseinflüffen auch noch den Einwirkungen von flüchtigen

Säuren u. f. w. (z. B. bei chemifchen Fabriken und Laboratorien) widerl‘cehen foll.

1) Die »Normale Bauordnung von Baumzz'fltr (Wiesbaden 1881) enthält in g' 2x die Beftimmung; „Zur Eindeekung

mes im Allgemeinen feuerfichercs Material verwendet werden . . . Nicht feuerfiehere Eindeekung (Bretter, Schindeln, Stroh,

Rohr) in: nur bei frei {tehenden Bauten mit geringer Gefahr und mit einer Gefarnmthöhc unter 5111 zuläffig. Dabei werden

j6d0Ch Abflände von allen umliegenden, mit Feuerftätten verfehenen Gebäuden verlangt, und zwar mindeftens O‚5IH auf jedes

Quedr.-Meter der Grundfläche des unficher gedeckten Gebäudes bis zu höchltens 20 m_„

Handbuch der Architektur. Ill. :, e.
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35. Kapitel.

Dachdeckungen aus organifchen Stoffen.

Von HUGO KOCH.

Zu den Dachdeckungen aus organifchen Stoffen gehören:

1) die Bretterdächcr;

23 die Schindcldiicher;

3) die Stroh— und Rohrdächer;


